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REWERMAN „An ihren Früchten sollt ihr brack weıter. Sudbrack fragt Drewermann, W arum

s$1C erkennen“. AÄAntwort auf Gerhard Lohfinks nd Rudolt denn nıcht stärker dıe Strömungen des Christentums be-
Peschs „ Tiefenpsychologie und keıine Exegese” Mıt e1- rücksichtige, die seinem Anlıegen eigentlıch 1U  —_ e-
N Beıtrag VO Stefan Schmiütz. Walter Verlag, Olten genkommen könnten: die „geistliıchen” Tradıtionen. Und
1988 22,— der Exegese empftiehlt „Wenn 1in chrıistlıche ExX-
ALBERT GÖRRES, ALTER (Heg), Tie- z geht, mussen der hıstorische un (tiefen-)psycholo-
tenpsychologische Deutung des Glaubens? Anfragen 4an gyısche Ansatz In Korrelatıon zueiınander kommen Mıt
Eugen Drewermann. Quaestio dısputata S Verlag Her- anderen Worten: Der Umgang miıt der Heılıgen Schrift
der, Freiburg 198% 24,80 mu{fß eın „dialogisches Geschehen werden.“

Ob dieses Buch ın der Sache weıtertührt oder nıcht dıe
Replık Eugen YECWETrMaNNS auft seıne Kritiker Gerhard
Lohfink un: Rudolf Pesch (vgl Dezember 198/, 602) Rechttertigung 1im ökumenischen Dıalog. Dokumente un

Einführung. Herausgegeben VO Hardıng Meyer ndlıest 111l schon deshalb miı1t Vergnügen, weıl In einem
durchausu Sınne polemische Schriften dieser Art In Günther Gafß%mann. Verlag ()tto Lembeck/Verlag Josef

Knecht, Frankfurt 1987 DE 36,—der Theologıe selten geworden sınd. Da Drewermann
seınen „Ohnehıiın schon rısten Findruck VO dieser Me- Der neu€eESTIE Band der verdienstvollen Reihe „Okumeni-
thode (d:n der hıstorisch-kritischen Exegese) auft i1ne sche Perspektiven” ammelt Aussagen Zzu Thema Recht-
ebenso gelehrsam tleilsige WI1e€e einsichtslos blınde Art un: fertigung 4US internatiıonalen un: natıonalen Öökumen1-
Weise“ bestätigt sıeht, wird nıemanden überraschen. Al schen Gesprächen der etzten ZWanzıg Jahre Unter den
lerdings dürfte Drewermann sıch mMIt seiınen Hıeben auf insgesamt vierzehn Dokumenten beftfinden sıch bekannte
die Integrierte Gemeinde In München stellenweıse Texte WI1€e die einschlägigen Passagen aus der „Leuenber-
Rande dessen bewegen, W as der Sache un seinem e1ge- gCI Konkordie“ retormatorischer Kırchen In Europa, der
HS  — Ruf gerade noch zuträglich ISt. lutherisch-katholische Malta-Bericht VO 1972 oder der
Eıne TECUC Stufe in der Auseinandersetzung Eugen Rechtfertigungsteıl der Untersuchung der Verwerfungen
Drewermann markıert der Band A4U S der Reihe „Quaest10- des Jahrhunderts, dıe VO Okumenischen Arbeıtskreıs
1165 dısputatae” 1m Grunde nıcht. Dıie meılsten Beıträge evangelıscher un katholischer Theologen erarbeıtet
schreıiten die bekannten Frontliınien ab Schon der Argu- wurde. Daneben wurden uch wenıger bekannte Texte
mentatıve Aufwand, die Breıte der Ve  en theologı- aufgenommen, LWa iıne (jemeınsame Erklärung über dıe
schen Dıiszıplınen lassen beım Leser den Eindruck zurück, Rechtfertigung 4AUS dem Lutherisch/Retformierten Dıialog
an den VO Drewermann aufgerührten Themen und Fra- In den USA oder eın Ergebnıis des theologıischen Ge-
gestellungen könnte mehr dran se1n, als noch scharfe sprächs zwıschen der Russıschen Orthodoxen Kırche und
Urteıle ahnen lassen. In dieselbe Rıchtung welst iıne der Lutherischen Kırche Finnlands. In seliner austführli-
Reihe VO Reverenzen gegenüber DPerson und Werk Dre- chen Eıinleitung macht Harding Meyer deutlich. WI1IE weıt
WETINAaANN oder Walter Kaspers Zustimmung ZULT Drewer- das Öökumenische Gespräch über dıe VO allem für das -

Dıiagnose der Lage des Christentums („dıe Ver- therische Glaubensverständnıiıs zentrale Lehre O1l der
wurzelung ıIn den Tieten der menschlichen eele verlo- Rechtftertigung des Sünders gediehen ISt Man könne,
ren”, „gelstig belanglos und kulturell Ohnmächtig”). se1ın Fazıt, ohne Scheu und Zögern ON einem echten
Zentrale Fragestellungen der weıteren Auseinanderset- Konsens ıIn der Rechtfertigungslehre sprechen. Der In den
ZUNg nıt Drewermann dürften VOT allem das Verhältnis Diıalogen bezüglıch der Rechtterigung erreichte ONsens
ONn geschichtlich CErgansSsCHNCI Offenbarung bzw erfolgter se1 eıner, der „Verschiedenheıten nıcht ausschliefßt, SO1I11-

Erlösungstat nd jener unıversalen seelıschen Ertah- ern beherbergt, S1E überwindet, nıcht indem S1€Ee d
rungswelt se1IN, in die dıe vieltfach Örende dıert, sondern iındem S1E versöhnt und ıhnen die
Befürchtung unterzugehen drohe (vgl dıe Beıträge VO kiırchentrennende, AA gegenseltigen Verurteilung WIN-
Rudolf Schnackenburg un Jörg Splett) Schliefßlich das gende Tiete nımmt“ S 5)) Meyer stellt ın seiner Analyse
Verhältnis VO bıblischer Offenbarung un nıchtbiblı- der Dıialogdokumente ZUTr Rechtfertigung ebentfalls fest,
schen relıg1ösen Vorstellungswelten (Horst Bürkle, Rudolft das zentrale Anlıegen der Retormatıon des Jahrhun-

derts ertahre 1m Prozefß des gegenwärtigen SÖökumenischenSchnackenburg). Legt INa  — eiınmal die VO Drewermann
selbst verwandte Umschreıibung selınes Anlıegens aus Se1- Dıalogs zunehmend gesamtkırchliches Gehör un C -
ner AÄAntwort Lohfink/Pesch zugrunde („den unseligen samtkirchliche Rezeption. Die verbleibende Problematik
Gegensatz VO Fiktion un Faktum, Bezeichnendem und lıege 1ın der Frage nach den Konsequenzen, In der „kon-
Bezeichnetem, subjektivem Eindruck un objektivem kreten Anwendung des gemeınsam als Kriteriıum benann-
Ausdruck ZUgunsSten der jeweıliıgen symbolısch vermuiıttel- ten Sachanliegens der retormatorischen Rechtfertigungs-
ten Erfahrungswirklichkeıt hınter sıch lassen]”), führt lehre auf Verkündıigung un Lehre, auf Leben un:

Gestalt uUuNnserer Kıirche (> /:2)ın dieser Diskussıion VOT allem der Beıtrag VO Josef Sud-


